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Wien, 19. Februar. Die Donau if in 
detigem Steigen begriffen. Geſtern Abend um 
3%, Uhr fand der Prater ganz nuter Waſſer, 
der Ausftellungsplatz bis zur Rotunde. 


— — . 
kelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 18. Februar. Wie das „Journ. 
Office.” meldet, iſt ein franzöſiſcher Capitan auf 
ftanzöſiſchem Gebiet durch eine carliſtiſche Kugel 
getödtet worden. General Pourced hat eine Batterie 
an die Grenze geſchickt. 
Rom, 18 Februar. Der Vertrag über den 
Ankauf der italieniſchen Eiſenbahnen ſeitens der 
Regierung iſt am 15. d. unterzeichnet worden. 


Danzig, den 19. Februar. 


Da unſere fälligen Berliner Correſpondenzen 
mit dem Courierzuge noch an irgend einem Punkte 
er Oſtbahn weilen, fo wiſſen wir über die geſteige 
Sitzung dez Abgeordnetenhauſes nichts weiter, 
eis was das Telegramm in unferer Morgennummer 
mittheilt. Graf Eulenburg hat u. A, bei der Be⸗ 
kathung des Dispoſitionsfonds vollſtändig in Ab⸗ 
dede geſtellt, daß die Regierung jemals mit ben 
Socialdemokraten in Verbindung geftanden habe. 
Das wird ſchon formell richtig fein, directe Bezie⸗ 
Jungen wird man nicht nachweiſen können. Aber 
es leer doch ſehr deutliche Anzeichen deer ver, 
Laß einzelne hervorragende Mitglieder der Regie⸗ 
mig zur Zeit des Gonflictes wohl den Plan ver⸗ 
folgten, die Socialdemokratie unter der Hand zu be⸗ 
ginttigen, um durch fie die oppofitionelle Uberole 
ourgeoifte zu „dalanciren“. Es war wohl ein 
gemwifſer, jetzt kaltgeſtellter, aber immer noch intri⸗ 
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J. Vorträge von Nobert v. Schlagintweit. 
f Die döchſten Regionen der Erde. 
Als die Herren v Schlagintweit und Brehm 
im vorigen Winter hier ihre geographiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vorträge hielten, fanden ſie den 
ee faſt immer dicht gefüllt, während der⸗ 
elde jetzt merkliche Lücken zeigt. Das liegt wohl 
um großen Theil an der vorgerückten Saiſon. Das 
mals erſchlenen die Herren gleich bei Beginn der 
Wumterſalſon; dann ſind wir ernſter geſtimmt, be 
müßen wir uns mit Eifer, während der Irhreszeit, 
die uns zu ernſterer Beſchäftigung mahnt, fo viel 
des Guten und Nützlichen wie nur irgend möglich 
einzuheimſen. Mag jetzt auch noch Schnee und Eis 
und rauher Wind uns an's Zimmer bannen, aus 
nunferem Herzen ſchwindet der Winter bereits, 
Feühlings eönuct und Früßlingsahnung je von 
I uns Bes ergriffen ai mehr willig greifen wir 
nach der winterlichen Kost, des Winters Gaben 
N 8 ſich uns in geräliger glänzender Hülle dar- 
bieten, wenn wir darnach langen ſollen; die Fa⸗ 
ſchings⸗Kappe findet nun bereits ein weit zahl⸗ 
keicheres Publikum, als des gelehrten Doctors weiſer 
Sermon. Das iſt vielleicht nicht ſchön und gut, 
aber es iſt eine Thatſache, mit der man ſich ab⸗ 
2 ge * 
Der geſtrige Vortrag des Herrn Prof. v. Schlag⸗ 
inkweit zeigte mehr Lücken im Saale als der u 
und doch verdiente er dies wahrlich nicht; denn er 
ehandelte einen Gegenſtand, mit dem man weniger 
allgemein vertraut iſt. Der Vertragende iſt auf 
a Dielem Felde bewandert, wie kaum ein anderer 
05 Raabe und dann wurde freilich eine ſo große 
Menge von Material gegeben, daß wir nur eine 
Meine Ausleſe varaus treffen können, aber biefer 
umfangreicht Stoff war zugleich mehr künſtleriſch 
Nori und trat uns in ſchönerer, gefälligerer, ja 
heilweiſe 3 Halle entgegen. 
Der Menſch hat, wenn er auf Bergen oder 
inittelft bed Luftballons in hohe Luftſchichten auf- 
az mit ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
as 2 zum großen Theil an dem verminderten 
Lufdruck. Wenn die Höhe unſerer Atmoſphäre 
auch auf 9 bis 15 Meilen und mehr geſchätzt wird, 
ſo nimmt die Dichtigkeit der Luft 8 nicht gleich⸗ 
Faßi ab. In einer Höhe von 18000 bis 18 500 
Fuß über der Erdoberfläche iR der Druck der Luft 


8 


bis zu 22 259 Fuß aufſtiez, der größten auf einem 

{ Gebirge bis jetzt erreichten Höhe, da hatten ſie nur noch 
eſammten Luftmenge über und %/s derſelden 

unter ſich. Auf Ballons 1 man noch höher gelangt, 
am höchſten Glaiſher und Cexwell 1862 mindeſtenz 
82 fuß. Der Erſtere wurde beſinnungslos. 
Würde nicht Coxwell noch Beſinnung und Kraft 
g gehabt haben, das Ventil zu öffnen, und 

de der Ballon nun nicht in wenigen Minuten 
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Die 10 an Alichen che erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagerga 
und bei alle oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate koſten für 
zeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Iuſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


n Kaiſerlichen 


Sonnabend, 19. Februar. 


guirender Famulus, 
mit aſſalle in en Händen atte. 
Da hat Bernhard Becker, Ferdinand 
Laſſalle's Freund und Jünger und deſſen 
nächſter Nachfolger in der Präſidentſchaft des All⸗ 
gemeinen deutſchen Arbeiteroereins“, im vorigen 
Jahre ein 312 Seiten langes Werk!“) erſcheinen 
laſſen, das nicht, wie Becker's andere Schriften, 
von den ſocialiſtiſchen Blättern empfohlen und von 
De wegen vertrieben wird; es ſtellt nämlich 

aſſalle nicht als den reinen Apoſtel dar, als welcher 
er ſonſt vor feinen Schülern glorificirt zu werden 
pflegt, es hebt neben Vielem, was mit Lob über⸗ 
ſchüttet wird, auch einige Fehler hervor, feine 
Eitelkeit, ſeinen Geiz, ſeine Vergnügungsſucht. 
Das Werk unterſcheidet im Wirken Laſſalle's fünf 
verſchiedene Perioden; die beiden letzten ſind: die 
Periode „der Umbahn zum preußiſchen Cäſarismus“ 
und die Periode des nun mit Socialis mus überzucker 
ten und verdickten Cäſarismus“. Beckerer zählt ver⸗ 
ſchiedene Thatſachen, die mindeſtens beweiſen, daß 
Laſſalle daran glaubte, die Regierung zum Verbün⸗ 
deten gegen die Fortſchrittspartei zu haben; in ſeiner 
bekannten Stonsdorfer Rede chf 1864) ſtellte er 
den Arbeitern außer dem Bi 50 von Mainz auch 
gewiſſermaßen Kaiſer Wilhelm als Bundesgenoſſen 
der ſocialiſtiſchen Bewegung vor. Zwei Exemplare 
dieſer Rede ließ Laſſalle unter Kreuzband Bismarck 
mit der Aufſchrift „Perſönlich“ zuſchicken. Becker 
meint, auch perſöaliche Gründe, der Ehrgeiz habe 
Laſſalle veranlaßt, Verbindungen mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung anzuknüpfen; er habe gehofft, daß 
er, indem er die preußiſche Regierung zur Adopti⸗ 
rung des Bonapartismus bewog, einen beſtimmenden 
Einfluß auf den preußifchen Staat gewinnen werde. 
Becker vindleirt 070 das Verdienſt, als Nachfolger 
e im Präſtdium dafür geſorgt zu haben, 
daß der „Allg. diſch. Arbeiterverein“ nicht der 
preußiſchen Regierung und der feudalen Partei 
dienſtbar würde. Wir denken natürlich nicht 
daran, u on ein Mitglied der damaligen Regierung 
zu beſchuldigen, daß es ernſtlich ſich mit der Soeial 
demokratie habe verbünden wollen. Aber wir glauben, 
man ſah damals die nur für vorübergehend gehal- 
tene Bewegung nicht ungern, weil ſie der unbequemen 
Bourgeoiſte zu Leibe ging, man ließ deshalb einige 


loſe Fäden beſtehen und ging nachſichtiger gegen 


die demagogiſche Bewegung vor, als gegen die da⸗ 
mals faſt alle Liberalen umfaſſende Fortſchrites⸗ 


85 Neuerliche Enthüllungen über Laſſalle und 
Laſſalleanismus. Geſchichte der Arbeiter ⸗ Agitation 
8 Laſſalle's. Nach authentiſchen Actenſtücken. 
raunſchweig. W. Bracke, 1875. 
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der die geheimen Fäden partei. 
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Wäre man zu jener Zeit gegen die 
Socialiſten nur entfernt ſo energiſch vorgegangen, 
wie man es in den letzten Jahren gethan, da ſolche 
äußerliche Mittel bei dem bereits eingewurzelten 
Uebel nicht mehr verſchlagen können, ſo hätte es 
ganz andere Wirkungen gehabt. Wir halten die 
Erörterung dieſer Dinge beſonders für noth- 
wendig gegenüber den Beſtrebungen angeblich con⸗ 
ſervativer Blätter, welche die ſocialiſtiſche Be⸗ 
wegung dem Liberalismus in die Schuhe ſchieben 
wollen, indem fie den Socialismus einfach als 
eine Conſequenz des Letzteren hinzuſtellen lieben. 
Und das ihun hauptſächlich die Organe, welche 
von einem Manne inſpirirt werden, der am Beſten 
weiß, wie die Socialdemofratie während der Zeit 
ihrer erſten Ausbreitung a el elt wurde, von 
einem Manne, der die Geiſter ſelbſt herbeirief. 
Wer gehofft hatte, die Schutzzöllner würden 
ſich nach ihrer Niederlage im Reichstage beruhigen, 
der ſieht fich täglich mehr enttäuſcht. Sie wirken 
mit allen erdenklichen Mitteln, um die gegen fie 
aufgerichteten Wehre dennoch zu überfluthen. Als 
eines der merkwürdigſten Erzeugniſſe der ſchutzzöll⸗ 
nerſſchen Literatur betrachten wir eine kleine, von 
einem Fabrikanten verfaßte Broſchüre (Ein Wort 
vor dem Abſchluß der neuen Reg e und 
Tarifpofitionen von Wm. Meckel. Elberfeld, 
Druck bei S. Lucas), die uns dieſer Tage aus den 
Rheinlanden zusing. Schuß zölle werden gefordert 
nicht etwa im Intereſſe der wenigen Tauſende von 
größeren Fabrikanten, ſondern um der Erhaltung 
des deutſchen Reiches willen, dem die andern 
Mächte nur das Daſein gönnen müſſen, „ſo lange 
es p icht durch eigene Fehler ſich fo viel an feinen 
Daſeinsbedingungen ſchädigt als nötig iſt, um 
mit dem Reſte wieder aufräumen und das Spiel 
des letzten Jahrtauſends in Schwächung Deutſch⸗ 
lands bis zur Wiederzerreißung und Ohnmacht er⸗ 
neuern zu löanen“ u. |. w. 
Merkwürdig iſt die Möneigurg des Herrn 
Meckel gegen die Kaufmannſchaften. Bei der 
Bergthung der wirthſchaftlichen Fragen fol natür- 
lich in erſter Linie die Induſtrie befragt werden, 
nebehbei wird auch einmal der Ackerbau genannt, 
den man wohl nicht füglich übergehen kann, gegen 
den an aber aus natürlichen Gründen Mißtrauen 
hegt. „Der Handel — ſagt Herr Meckel wörtlich 
— kann dabei nur nebenher in Betracht kommen.“ 
Wie dies „nebenher“ zu verſtehen if, ſehen wir 
ſpäter. Die Handelskammern der meiſten größeren 
brikorte beſtehen in ihrer Mehrheit aus Indu⸗ 
riellen, deren den Schutzzoll befürwortendes Gut ⸗ 
achten möchte Herr edel nicht entbehren; 


eilung. 
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wohl aber Toll den Kaufmannſchaften der eigent⸗ 
lichen Handelsplätze der Mund geſtopft werden, 
weil dieſe natürlich freit ändleriſchen Anſichten 
huldigen. Darum iſt eine der Forderungen, welche 
der Verfaſſer zum Schluſſe ausſpricht: „Die Gut⸗ 
achten der Handelskammern haben ſich nur auf 
diejenigen Artikel zu beziehen, welche in den 
betreffenden Kammerbezirken in namhafter 


Ausdehnung angefertigt werden.“ Dieſe 
naive Abneigung gegen das Votum der 
Kaufmannſchaften iſt erklärlich. Die In⸗ 


duſtriellen find in großem Vortheile den Con⸗ 
ſumenten gegenüber; denn die Zahl jener iſt freilich 
im Verhältniß ſehr gering, aber ſie ſind um ihrer 
kleinen Zahl willen leicht unter einen Hut zu bringen, 
und Jeder von ihnen hat durch ihnen günfige 
Schutzzölle fo große Vortbeile, daß er, um fie zu 
erreichen, gern namhafte Opfer bringen kann. Die 
Millionen der Conſumenten ſind aber ſchwer zu 
gemeinſamem Thun zu vereinigen, beſonders da 
der Schaden, den die Meiſten von ihnen erleiden, 
nicht ſo groß iſt, daß ſie die Sache gerade zur 
Lebensfrage machen ſollten. Buben fehlt häufig 
auch das Verſtändniß, man findet die Erörterung 
von Zollfragen wohl age langweilig. Neben ben 
landwirthſchaftlichen Vereinigungen find es nun 
hauptſächlich die Kaufmannſchaften, welche hier Pr: 
wiſſermaßen zu Vertretern der Conſumenten be⸗ 
rufen ſind, denn hier wie dort zit ſowohl Inter⸗ 
eſſe als Verſtändniß zu ſein as die rheiniſchen 
abrikanten beſonders zu würdigen wiſſen, iſt, daß 
gitationen viel Geld koſten, das ſie ſelbſt leicht 
zuſammenbringen lönnen. Das Wenige, was nun 
von freihändleriſcher Seite zuſammengebracht wurde 
(7000 Thlr. zur Begründung der „Freihandels⸗ 
Correſpondenz“) haben nun die Kaufmannſchaften 
der Seeſtädte gegeben, weil man doch nicht gut 
eine Groſchen⸗Subſcription auflegen konnte. Darum 
die 8 darum der verlangte Ausſchluß. 
Wer bei der Berathung der neuen Handels ver⸗ 
1 allein zu hören if, das fagen Ae zwei 
an ßforderungen des Herrn „Con- 
ceſſionen ſind nur zu gewähren, nachdem die Sach⸗ 
verſtändigen poſttiv erklärt haben, daß dadurch 
die geſammte nationale Arbeit in ihrer Fortent⸗ 
wickelung ungehemmt bleibe“, und: „Die neupro⸗ 
jectirten Tarifpoſttionen müſſen von Induſtriellen 
egutachtet werden, deren Beurtheilung dem Reichs ⸗ 
tage vorzulegen iſt.“ 
No twas iſt uns aufgefallen. In der 
Reclame, welche uns mlt der Broſchüre zum Ab⸗ 
druck zugegangen iſt, wird von uns gewünſcht, 
daß wir das Schriftchen folgendermaßen heraus» 


Tauſende von Fußen geſunken ſein, ſo wären Beide 
ebenſo erſtickt, wie im vorigen Jahre Croce⸗ 
Spinelli und Sivel. Die verſchiedenen Menſchen⸗ 
racen leiden in großen Höhen in Aber Weiſe, 
die Bergbewohner ebenſo wie die der Ebenen. 
Auf den Gebirgen Hochaſtens äußern ſich jene 
Beſchwerden in heſtigem 9 Reizungen der 
Lungen, die ſich bis zum Blutſpucken ſteigern, in 
Athmungsbeſchwerden, Niedergeſchlagenheit und 
Apathie. Auf den amerikaniſchen Anden treten 
noch neue Leiden dazu, die man weder in Hoch⸗ 
aſien, noch auf den höchſten Gebirgen der anderen 
Erdtheile kennt: Heftiger Schwindel, Bewußtloſig⸗ 
keit, Bluten aus Lippen, Zahnfleiſch und Augen⸗ 
liderrändern. In Aſien kreten die Beſchwerden erſt 
bei 16 700 Fuß, in Amerika bereits bei 10 700 Fuß 
ein. Redner ſchreibt die ungünſtigeren Verhältniſſe 
in den Cordilleren der verſchiedenen geolo iſchen, 
der mehr vulcaniſchen Beſchaffenheit diefer Gebirge 
zu. Auf Luftſchiffen find in denſelben Höhen die 
Beſchwerden nicht fo groß; hier fällt ein weſent⸗ 
liches Moment fort, welches dieſelben ſteigert: die 
körperliche Anſtrengung, die Muskelthätigkeit. Je 
bewegter die Luft iſt, je mehr Wind alſo herrſcht, 


deſto größer find die Beſchwerden, namentlich in Ha 


ber Nacht; zu dieſen tragen auch in großen Höhen bei: 
die verſchiedene Bewölkung, der verminderte Ge⸗ 
br an Ozon und der größere Procentſatz an 
ohlenſäure. 
Die Brüder v. Schlagintweit ſchlugen ihr 
Nachtlager zu zwei verſchiedenen Malen in einer 
öhe von 19 320 Fuß auf, die Beſchwerden ſtellten 
ſich freilich in einem Maße ein, daß an Schlafen 
kaum zu denken war. Die größte Höhe, in welcher 
Menſchen längere Zeit hindurch ſich aufhalten 
können, dürfte 16 400 Fuß ſein. In Tibet, dieſem 


roßen Weidelande, werden Weideplätze in einer f 


öhe von 16 350 Fuß noch benutzt, etwas höher 
gelegene aber nicht mehr, wenn ſie auch das nahr⸗ 
hafteſte Weidegras dardieten. In Tibet liegt au 
der höchſte ſtändig bewohnte Ort der Erde, es i 
ein 15117 Fuß hoch belegenes Kloſter mit 
20 buddhiſtiſchen Mönchen. Mehrere andere tibe⸗ 
taniſche Klöſter liegen faſt ebenſo hoch. Merk⸗ 


würdig iſt, das auch in Europa der höchſte ſtändig 


bewohnte Ort, daß 8114 Fuß hohe St Bernhard⸗ 
Hospiz, ein Kloſter if. In Amerika dagegen zeigen 
die höchſten bewohnten Punkte ein nüßliches Leben 
und Treiben, es ſind Bergwerke und Eiſenbahn⸗ 
ſtationen mit Poſt⸗ und Telegraphenämtern. In 
Tibet fanden die Brüder v. Schlagintweit auch in 
15 090 Fuß Höhe einen Markt, Gartok, der freilich 
während des Winters verlaſſen wird. Er zählt nur 
wenige feſte Häuſer für chineſiſche Beamte und 
einige wohlhabende Kaufleute. Im Sommer aber, 
zur Zeit des Marktes, baut ſich in der Thalſohle 
eine zweite, größere Stadt auf, die jedoch nur aus 
Zelten beſteht. Es zeigt ſich hier ein buntes Bild, 
wie es ſonſt nur große See⸗ und Handels⸗ 


ſtädte darbieten. Leute aus allen Himmels⸗ 
gegenden verfammeln ſich, um ihre Pro⸗ 
ducte auszutauſchen. Hier ſteht das aus den 
Haaren des Grunzochſen, des Pak, verfertigte Zelt 
des zutmüthigen Tibetaners, dort daß aus dicken 
June alen bereitete des fanatiſchen Muhamedaners 
Inner⸗Aſiens, des Turkeſtant, weiter das ſchnee⸗ 
weiße Zelt des fanften Hindu, und über Allen 
wacht das mißtrauiſche, ſchiefgeſchlitzte Auge des 
langbezopften Chineſen. 1 

In den amerikaniſchen und afrikaniſchen Ge⸗ 
birgen ſind bis jetzt noch keine Gletſcher gefunden, 
bis vor einem Menſchenalter kannte man auch in 
Aſten deren nicht, und die Gelehrten wußten auch 
haarklein die Gründe anzugeben, warum dort die 
Gletſcherbildung unmöglich ſei. Im Jahre 1842 
wurden jedoch in Hoch⸗Aſien die erſten Gletſcher 
endeckt und jetzt kennt man deren 5 An⸗ 
zahl und von einer Großartigkeit, daß die Gletſcher 
unſerer Alpen winzig dagegen erſcheinen; der eine 
hat z. B. eine Länge von 64 engliſchen Meilen. 

Im Jahre 1812 fanden Webb und Murcroft, 
daß die Schneegrenze merkwürdiger Weiſe im 
Gegenſatze zu den übrigen Gebirgen der nördlichen 

ling an der nördlichen Seite des Himalaya 
höher himaufgehe, als an der südlichen. Auch nur 
bie Möglichkeit einer ſolchen Thatſache wurde von 
vielen Gelehrten durchaus beſtritten. Humboldt 
führte einige Gründe an, welche jene Erſcheinung 
erklären könnten, er zog ſich damit aber die wider⸗ 
wärtigſten a zu. Die Gebrüder Schlagintweit 
beſtätigten auf ihren Reiſen, daß die Schnee 
grenze an der Nordſeite des Himalaya 17400, 
an der Südſeite nur 16 700 Fuß dinaufgeht. Weit⸗ 
aus der wichtigſte Grund für dieſe Erſcheinung iſt 
die geringe Schneemenge, welche am Nordabhange 
ällt. Die vom Süden kommenden Wolken geben 
ihre Feuchtigkeit ab, indem fie am Himalaya bin 
aufſteigen, in den niederen Regionen in der Form 
von Lust in den höheren in der von Schnee. 
Die Luft, welche von Süden je über den Kamm 
des Himalaya zent iſt alſo verhältnißmäßig 
trocken. Nördliche Winde können aber noch weniger 
Feuchtigkeit bringen; denn ſie haben dieſe ſchon an 
wei andere mächtige Gebirgsketten, Küenlün und 
Narakorum, abgeben müſſen. 

Die hohen Gebirge Centralaſiens ſind nicht 
ganz ohne organiſches Leben. In 19 809 Fuß 
Höhe fanden die Brüder Schl. noch ein verkäm⸗ 
mertes phanerogamiſches ur e welchem glück⸗ 
liche Umſtände ein dürſtiges Leden noch über die 
eigentliche Schneegrenze hinaus gewährten. An 
den Abhängen der tibetaniſchen Gebirge findet man 
Schaaren behufter Säugethiere: wilde Pferde, 
wilde Ochſen, langgehörnte wilde Schafe und flüch⸗ 
tige Antilopen, und nicht vereinzelt, ſondern in 
Schaaren, die bei dem immer nur an einzelnen 
Stellen wachſenden Graſe täglich mehrere deutſche 
Meilen zurücklegen müſſen, um die nöthige Naß⸗ 


eee eee eee. 
rung zu finden. Sie kennen die Orte, wo fie ihr 
karges Futter finden, und von einem dieſer Punkte 
zum andern, von Fluß zu Fluß ſchlagen ſie immer 
den nächſten Weg ein und haben dadurch deutliche 
Pfade getreten. Die Heerden wilder Ochſen und 
Pferde überſchreiten Päſſe von über 19 000 Fuß 
öhe, gehen alſo über die äußerſte Grenze des 
raswuchſes hinaus. Infuſorien findet man natürlich 
noch höher. Die Brüder Schl. brachten von 
einem 20 490 Fuß hohen Punkte eine Anzahl von 
Infuſorien heim, unter denen 12 neue, denen der 
Alpen verwandte Species gefunden wurden. An 
Vogelarten iſt die Be der tibetaniſchen Ge⸗ 
birge arm, weil die Hauptnahrung der gefiederten 
Welt, die Inſekten, fehlen. Nur mächtige Adler 
und Geier ſind nicht ſelten, ſie finden ihre Nah⸗ 
eln indem ſie den Heerden der wilden Säuger 
olgen. 

Man kennt bis jetzt 21 Päſſe, welche über 
den Himalaya, das höchſte Gebirge der Erde, füh⸗ 
ren. Der höchſte iſt 20 459 Fuß hoch, Adolf und 
Robert v. Schlagintweit waren die erſten und find 
bis jetzt die einzigen Europäer, die ihn überſchritten 
haben. Der niedrigſte hat eine Höhe von 16 186 

uß, iſt alſo noch immer weit höher, als der 
ontblanc, höber auch, als die höchſten Päſſe der 
Anden. Jene Päſſe bieten die Möglichkeit, daß 
die Bewohner des Südabhanges ihre Producte 
gegen die Tibets umſetzen können. Die Thäler 
im Süden des Gebirges erzeugen viel Getreide, 
aber ſie bieten keine Weidegründe für Vieh, und 
das Salz fehlt gänzlich. Tibet aber baut faſt gar 
kein Getreide, weil zu ſelten Regen fällt, es iſt 
aber ein vortreffliches Weideland und liefert Salz 
im Ueberfluß. 
err v. Schl. machte noch die höchſten Gipfel 
der Gebirge namhaft und beſchrieb die verſchiede⸗ 
nen Methoden der Höhenmeſſung. Den Glanz⸗ 
punkt des Vortrages in rhetorifcher Beziehung bil⸗ 
dete die Schilderung einer Bergbeſteigung; mir 
müſſen es uns jedoch verſagen, den Inhalt derſel⸗ 
ben hier zu ſkizziren. 


Aus Berlin. 

Unſere Commune wird bald eine der größten 
Grundbeſitzerinnen im Umkreiſe von Berlin ſein. 
Jedes der verſchiedenen Radialſyſt eme der Canali⸗ 
ſation mündet aus auf ein ausgedehntes Rieſel⸗ 
feld, ſo daß, wenn das ganze Werk vollendet iſt, die 
Stadt mit einem weiten Gürtel üppiger Gemüſe⸗ 
fluren oder fetter Weiden umgeben ſein wird, deren 
a ue de Dir Bpklpafe: Kae 

tbarkeit täglich durch die waf 
und erhöht 5 Ja, es bürfte Bald eine Erwei⸗ 
terung dieſer Gefilde nothwendig werden, denn 
nimmermehr dürften dieſelben das ganye Quantum 
von Dungſtoffen conſumiren können, we ches unaus- 
gelegt ihnen zuftsömt. Nun handelt die Stadt 
zunächſt noch um ein ausgedehntes Terrain, welches 


ſtreichen ſollen: „Ueber einige der national⸗ 
liberalen Partei nicht gerade erb zuliche 
Zwiſchenbemeckungen kaf um fo lieber binweg ge⸗ 
gangen werden, als die Broſchüre die Partei an⸗ 
regen mag, den Boden der Thatſachen zu dem 
ihrigen zu machen und die Befürchtungen der indu⸗ 
ſtriellen Kreiſe zu verſcheuchen, als ob es ſich 
darum handelte, ſchon jetzt den radikalen Freizan⸗ 
del durchzuführen, für welchen doch zur Zeit die 
Vorbedingungen noch nicht vorhanden fein dü fen. 
Uebrigens iſt die Broſchüre maßvoll gehalten, ohne 
Extravaganzen und rückſchrittliche Aspirationen und 
aus der Feder eines mit den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen und Kräften des Landes ver⸗ 
trauten Induftriellen, der mit feinem Namen 
für feine Worte eintritt.“ Nun ßpſollte 
man glauben, daß in dem Werke des 
Herrn Meckel der nationalliberalen Partei gar böfe 
Dinge nachgeſagt würden. Geſchieht aber gar 
nicht, nur der „großen Mehrheit des Reichstages“, 
welche die Aufhebung der Eiſenzölle nicht hinaus⸗ 
ſchieben wollte, wird ihre Unkenntniß zu Gemüthe 
geführt. Der Verfaſſer huet ſich, die entſcheidende 
. des Reichstages zu ſehr zu erzürnen, die 

eclame will nur durch den Hinweis das große 
Publikum zum Kaufen und Leſen reizen. Man 
iſt eben der ſchlauen Meinung, daß der Pöbel 
heute mit Vergnügen nach allen Angriffen gegen 
die Nationalliberalen die Hände aus ſtreckt. 

Noch ein Prödchen der ſchuzzöllneriſchen 
Kampfes weiſe des Herrn Meckel, das wir für fi 
ſelbſt ſprechee laſſen. Er ſagt auf S. 19: „Deutſch⸗ 
land iſt und wird ſtets bleiben das Land im Cen⸗ 
trum Europa's, das auf Krieg, auf unbedingte 
Wehrhaftigkeit eingerichtet ſein muß: ſeine In⸗ 
duſtrie mutz und kann allein die nachhaltigen 
Mittel zur Kriegsführung liefern, ſie allein kann 
die nöthigen Bapitalien anhäufen, die bei 
unglücklichem Kampfe neue Kräfte, neue mobiliſir⸗ 
bare Capitalien nachſchiebt( ).“ 

Das ultramontane Friedensgeläute iſt 
jetzt vollſtändig verſtummt, der Vatican, der ſich in 
In Hoffnungen getäuſcht ſieht, ſpeit wieder Gift 
und Galle. Die päpſtliche „Voce della Verita“ 
ſagt, von einer Annahme der Maigeſetze könne nie 
und in keiner Form unter keinem Papſte die Rede 
ſein. Auf große und kleine Spione, Zwiſchen⸗ 
träger und Salbenſchmierer möge man ſich nicht 
verlaſſen, ſie verzehren nur Geld und ſchädigen 
den Ruf der Geſchicklichkeit, den „man“ ſich er⸗ 
worben habe. Dagegen bietet das päpſtliche Blatt 

anzen, vollen und augenblicklichen Frieden gegen 
echs Bedingungen. Sie lauten in dieſer Carnevals⸗ 
— nach der Ueberſetzung der „Nat. Ztg.“: 1) Legt 
ie Maigeſetze in den Kaſten und denkt an ein ehr⸗ 
liches und bräderliches Einverſtändniß zwiſchen 
den zwei Gewalten, zu dem Ihr immer 
Seine Heiligkeit bereit finden werdet. 2) Setzt 
die Geſetze wieder in Geltung, wie ſie unter dem 
trefflichen Friedrich Wilhelm IV. waren, deſſen 
Name ganz Deutſchland jo theuer iſt. 3) Setzt die 
Biſchöfe, Pfarrer, Prieſter und Mönche, bie Nonnen 
in ihre Sitze und Klöſter wieder ein, mit der Si⸗ 
cherheit, daß fie ſich für die erduldeten Leiden ein⸗ 
ig dadurch * — werden, daß ſie Tag für Tag 

r das Wohl des Landes und der Dynaſtie beten 
und arbeiten. 4) Gebt das ungerecht Geraubte 
. und entſchädigt ſo viel als noch möglich die 

irchen, Bkſchöfe, Klöſter und Private für den 
ihnen angerichteten Schaden. 0 Gebt dem Pro⸗ 
feſſor v. Schulte und feinem Biſchof Reinkens einen 

wangspaß nach Auſtralien mit 1000 Franken 

enſion, damit ſie nicht Hungers ſterben. 6) Den 
wenigen Altkatholiken gebt auf zu wählen, ob fie 
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wieder Katholiken werden oder offene Proteſtanten 
werden wollen. Wir find bereit, fie gratis und 
ichmerzlos abzutreten. — Thut dirfe Dinge und 
Alles iſt zu Ende. Und über dieſe fünf ſchrecklichen 
Jahre und die zehn, die ihnen vorausgegangen, 
wird der Papſt ſeine zur Verzeihung geneigte Hand 
erheben.“ Man hat im Vatican die Fühlhörner 
aus geſtreckt; aber nichts Anderes gefunden, als 
eine neue Auflage des: Nach Canoſſa gehen wir 
nicht. Darum der Aerger. 

Der öſterreichiſche Finanzminiſter hat dem 
Abgeordneten hauſe einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
nach welchem zur Deckung der Bedürfniſſe des 
laufenden Jahres eine Goldanleihe ausgegeben 
werden ſoll. Dieſer Entſchluß kann anders nicht 
gedeutet werden, als daß nunmehr im öſterreichiſchen 
Finanzminiſterium die Ueberzeugung ſſch Bahn ge⸗ 
brochen, die Herrſchaft der Silberwährung ſei vor- 
über, die Zukunft gehöre unbeſtritten dem Gold⸗ 
gelde. Die öſterreſchiſche Regierung iſt zu dem 
Entſchluſſe nach der „N. fr. Pr.“ durch die That⸗ 
ſache gekommen, daß es nun unbeſtreitbar ſei, daß 
die Münzreform in Deutſchland vollſtändig 
gelungen iſt. 


Mitglieder), ſowie die der Landräthe, Kreis⸗ ober 
An tehaupmänner und Oberamtmänner in den 
Hoher zollern'ſchen Landen.“ 

— Der Director ber Reichs⸗Normaleichungs⸗ 
ſtelle, Profeſſor Förſter, hat im Verein deutſcher 
Spiritushändler mitgetheilt, daß die an den 
Bundezraih gerichtete Eingabe auf Einführung der 
Vermeſſung nach Gewicht in den Spiritus⸗ 
handel zu einer internationalen Erledigung gelangen 
dürfte, da er auf dem bevorſtehenden Barifer Con⸗ 
greſſe die Sache zur Sprache bringen werde. 

— Die Disconto⸗Geſellſchaft und das Bank⸗ 
haus S. Bleichröder ſollen, wie verlautet, einen 
erneuten Strafantrag gegen den Redacteur der 
„Deutſchen Eiſenb.⸗ 31g“, Joachim Gehlſen, 
wegen Verleumdung geſtellt haben. 

Braunſchweig, 17. Februar. Vor dem hie⸗ 
ſigen Kriegsgerichte wurde heute die auf Grund der 
bier erſchienenen Schrift: „Die Preußen in Elſaß⸗ 
Lothringen“ gegen den Schriftſteller Guſtav Raſch 
wegen Majeſtälsbeleidigun und Vergehen gegen 
$ 130 und 131 des Reichsſtrafgeſetzbuchs erhobene 
Anklage verhandelt. Der Angeklagte war nicht er⸗ E 
ſchienen. Nach Verleſung der von den Zeugen in 
der Vorunterſuchung erftatteten Ausſagen beantragte 
die Staatsanwaltſchaft eine 1 Gefängniß⸗ d 
ſtrafe. Die Verkündung des Urtheils wurde auf 
morgen ausgeſetzt. (W. T.) 

Frankfurt a. M, 17. Februar. Biſchof 
v. Ketteler wurde heute e vor den 
Unterſuchungsrichter geladen wegen Beleidigung 
des Oberpräfidenten v. Kühlwetter. Die Beleidi⸗ 
gung ſoll in der bekannten Erklärung enthalten 
— 2 1 der Biſchof unlängſt gegen v. Kühlwetter 
gerichtet. 


Menge, die ſich auf dem Platze befand, mit dem 
Geuſenlied, und die Gegenrufe: „A bas les 
Catholiques ! Vivent les Gueux!“ ertönten. Das 


. aus Limburg und Graf Buiſſeret, beide 
atholiten. Ein wende Mann, ein Liberaler, 
os nach einem Café getragen. 


Deutſchland. 

Berlin. Ueber die Stellung der Landräthe 
wurden in der vorigen Seſſion im Schooße der 
fünfzehnten Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
die eingehendſten Erörterungen gepflogen. Von 
den meiſten Mitgliedern der Commiſſion wurde 
darauf hingewieſen, wie die Stelle eines Landraths 
ihrem Range und ihren Functionen nach zum höheren 
Verwal tungsdienſt gehöre. Sie ſei gegenwärtig 
für die Staatsverwaltung ein viel wichtigeres Amt, 
als die Mitgliederſtellen bei den Regierungen, und 
deshalb auch der Nachweis einer beſtimmten Quali⸗ 
fication für dieſelbe noch nothwendiger. Die Kreis⸗ 
Ausſchüſſe ſeien im Geltungsbereich der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. Dezember 1872 Verwaltungs⸗Ge⸗ 
richtshöfe erſter Inſtanz und würden als ſolche eine 
ſtets wachſende Bedeutung erhalten. Nun ſei es aber 
allgemeine Rechtsüderzeugung in Deutschland, daß in 
einem Gerichtshofe mindeſtenz ein Mitglied ſitzen 
müſſe, das berufsgemäß eine ſyſtematiſche Kennt⸗ 
niß des zur Anwendung kommenden Rechts beſize. 
Bei aller Jusiehung ndiger Laien zur Recht⸗ 
ſprechung habe man an dieſem Grundſatz feſtge halten. 
Einen rechtskundigen Syndicus könne der Kreis 
nicht anſtellen, überdies würde neben einen ſolchen der 
Land rath eine traurige Rolle ſpielen, wenn er nicht die 
Befähigung zum höheren Verwaltungs dienſt beſäße. 
Eine Befürchtung, daß wenn die Anſprüche an die 
Qualification der Landräthe geſteigert würden, dieſe 
Stellen ſich nicht mehr ausreichend würden beſetzen 
laſſen, wird durch folgende Thatſache widerlegt. 
Seit dem 1. Januar 1865 wurden 321 Landräthe 
angeſtellt. Hiervon haben beſeſſen: die Qualifica⸗ 
tion für den höheren Verwaltungs dienſt 213 oder 
86,4 Proc., die Qualification für den höheren 
Juſtizdienſt 25 oder 7,8 Proc, frühere Referendarien 
waren 32 oder 10 Proc., ohne eine der bezeichneten 
Qualificationen 51 oder 15,6 Proc. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die 83 der beiden letzten 
Kategorien durch Perſonen mit höherer Qualifica⸗ 
tion zu erſetzen gemeien wären. Die Commiſſion 
(Borſſheader v. Bonin, Referent Dr. Naſſe) for⸗ 
mulirte hierauf den entſcheidenden b 15, wie folgt: 
Zum höheren Verwaltungsdienſte gehören die 
Stellen der Präſidenten und Mitglieder bei den 
Regierungen, mit Ausnahme der kechniſchen Mit ⸗ 
glieder (der Forſt⸗, Schul, Geiſtlichen⸗„ Bau⸗, 
Medizinal⸗Räthe, ſowie der mit der Bearbeitung 
der Auseinanderſetzungsſachen betrauten techniſchen 


C. . — STEINE 
ſie den Verkehr ein. Nun iſt der häßliche 
Häuſerklumpen weggebrochen und Jeder ſtaunt 
über idie prächtige Wirkung der großartigen 
Archilekturgruppen. Würden nun noch die übri⸗ 
en Kate der Schloßfreibeit abgebrochen werden, 
o bekäme Berlin vom Brandenburger Thor bis 
zum Schloßplatz und zur Kurfürſtenbrücke einen 
Straßenzug, wie ihn jo großartig, jo palaſtreich, 
ſo künſtleriſch und architektoniſch bedeutend keine 
andere Stadt Europa's beſitzt. Der Opernplatz, 
der Luſtgarten, der Schloßplag würden dadurch zu 
Einem A 8. Ganzen verbunden werden. 
Die ſtädtiſchen Behörden ſehen dies ein und haben 
ſogar ſich zu Opfern bereit erklärt, falls die 
Freilegung concediit werden ſollte. Aber bie 
Mühlen ſind fiscaliſches N und dieſer 
wenig für Schönes empfängliche Befiger will auf 
jener Stelle einen Neubau errichten, ſo daß der 
impoſante Anblick wieder mit einer Scheidewand 


2. 


Madrid, 18. Februar. Nach Meldung des 
Conſuls in Bayonne iſt der Zuſammentritt einer 
Carliſtenjunta in Villafranca zum Zweck der 
5 vorgeſchlagen. — Der König 
iſt in Vittoria angekommen und geht nach Vergara, 
um an die Spitze der Armee zu treten. —Queſada 
iſt zum Generalſtabschef ernannt. Eine Kirche in 
der Vorſtadt von Eſtella iſt durch alfonſiſtiſches 
Geſchützfeuer zerſtört. en 


en. 
Rom, 18. Febr. Nach dem Bericht des 
Handelsminiſteriums betrug 1875 der Import 1215 
Millionen, der Export 1057 Millionen, die Import⸗ 
abnahme 89½ Millionen, die Exportzunahme 71 
Millionen Lire. 
England. 


London, 16. Februar. Die Seſſion hat die 
Homeruler nach London gebracht und damit auch 
die iriſche Agitation. London beſitzt eine große 
Zohl iriſcher Arbeiter; der Wahlbezirk South wart 
allein beherbergt deren achthundert. Dieſes er⸗ 

iebige Feld Toll für die politiſche Agitation nicht 
rach liegen bleiben. Die Homeruler ſtehen im Be⸗ 
griff, „eine Campagne“ in London zu eröffnen, welche 
anſcheinend bis Ende der Seſſion andauern fol, 
denn es iſt ſchon für die letzten Tage der Ses 
ein Homeruler⸗Meeting in der St. James Hall 
angeſagt. Es gilt, die Parteigenoſſen in jedem Ber 
uf in einen Verband zu bringen, fo daß man ſich 
bei den Ballen auf fie verlaſſen kann. Zu dieſem 
Behufe werden Liſten eröffnet und Bezi ten 
ern innt, welche bie Heerden der Wähler am Orte 
als Hirten zu leiten und zu beobachten haben. Die 
Convocation der Univerfität Oxford faßte geſtern 
nut 94 gegen 35 Stimmen den Beſchluß, dem Pro» 
feſſor May Müller ohne Verpflichtung zur Haltung 
von Vorleſungen das halbe bisherige Honorar fort⸗ 
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wohl etwas angeheitert auf dem Mar ktplatze er⸗ 


von einer Aetiengeſellſchaft zum Villenbau er⸗ 
worden worden war, aber keine Ausſicht auf Be⸗ 
bauung hat. Es liegt auf der Lichtenberger Feld⸗ 
mark und fol zu Schlachthäuſern und Viehhöfen 
dienen. Damit iſt Ausſicht vorhanden, daß der 
Schlachthauszwang eingeführt und das ganze un- 
geſunde und ſchmutzige Schlächtergewerbe aus der 
Stadt verbannt wird. Endlich aber beginnt man 
eifriger Anſtalten zu treffen, um das Beerdigungs⸗ 
weſen zu centraliſiren und weit aus dem Weich⸗ 
bilde der Stadt zu entfernen. Es ſoll dazu ein 
ausgedehnter Grundbeſitz erworben werden, der, in 
Eiſenbahnverbindung mit der Stadt gebracht, zu 
einem allgemeinen Centralkirchhof eingerichtet wird, 
reg wie München einen folgen ſchon lange 
e 
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Während die Väter der Stadt aber Berlin 
geſund machen, unſeren Boden, unſere Luft von 
allen ſchädlichen Stoffen befreien wollen, vergiften 
wir uns ſelbſt. Und zwar vermittelſt des Salz⸗ 
ſtreuens. Berlin war nicht wenig ſtolz darauf, 
endlich ein Mittel gefunden zu haben, um die uns 
willkommenen Gaben des Himmels über Seite zu 
ſchaffen. Das Salzſtreuen war Mode, war zur 
wahren Epidemie geworden. Der ungeheure 
Schneefall der letzten Woche brachte dieſes 
auf den Höhepunkt. Rolhgefärbtes Salz lag auf 
alen Trottotrs, es fraß ſchnell die dicken Schnee⸗ 
polſter weg, wo man aber gar zu verſchwenderiſch 
damit umging, da entſtanden bald Lachen mit 
Salzwaſſer, die für den Verkehr faſt un unans 
genehmer wurden als der Schnee. Nun kommen 
aber die Gelehrten und beweiſen die Schädlichkeit 
des Salzſtreuens. Es erkältet uns die Füße, 
zerfrißt die Stiefeln, verdirbt das Trinkwaſſer der 
Grundbrunnen durch Oker und Pöckelbrühe nicht 
allein, Aare auch dadurch, daß es geſundheits⸗ 


emporragen, der gerade im Mittelpunkte der 
Stadt liegt. 

So beginnt heute unſere an dieſer Stelle 
bereits vor Jahren ausgeſprochene Meinung, daß die 
Anlage der Stabtbahn eine großartige innere 
bauliche Revolution über Berlin bringen muß, ſich 
N 9 Fol, kehr 15 ge ar ben ange 855 un. 25 
verklebt wird. Und dann auf immer. Nur wenn | Holzmarktfiraße haben die erſten Arbeiten eben be⸗ hat ; 
von hoher oder höchſter Stelle dieſe mes quinen] gonnen, wir ſehen von der Janowitzbrücke auf] boldt ſtellt die Mitwelt ſich ſtets im Greifenalter 
Ausnutzungsprojecte 1 werden, iſt noch] Pfahlgerüſte im Spreebette, die noch nicht dem 
Abſtellung möglich. Bes halb fol in dieſem Sinne Bau ſelbſt angehören, aber das Profil feftſtellen 
agitirt werden. ſollen, welches er bekommen wird. Dort läuft 

Von mehr künſtleriſchen, der Reichshauptſtadt nämlich der Bahnkörper im Bett des Fluſſes. 
würdigeren Geſichtspunkten geht der Staat bei] Und mitten in der Stadt, in der Friedrichſtraße, 
Bebauung jener Spree⸗Inſel vor, auf der ſich die räumt Renz bereits ſeinen Circus Er bat den 
Muſeen befinden. Dort, auf ſchönem, von Wafler- G und und Boden an die Bahngeſellſchaft verkauft, 
läufen umſchloſſenem Terrain foll eine den Künſten] die hier einen Bahnhof errichten will. Der 
allein gewidmete Muſenſtadt erſtehen. Zunächſt] Circus wird auf Abbruch verkauft, die Decorationen 
fordert die Regierung 20000 Mk. vom Landtage] nimmt der berühmteſte aller Kunſtreiter⸗Prinzipale 
zu Plänen, Entwürfen, Zeichnungen. Die Stadt⸗ mit hinüber in ſeine neue Reitbahn. 
bahn giebt Anlaß zu dieſem Project. Um derfel- Leider werden nun von dieſer Revolution nicht 
ben Mag pen affen, müſſen Häuſerreihen weg⸗ alle Gegenden Berlin's berührt. Hier erfreuen wir 

P 


indeſſen kein geeigneter e deshalb wird 
des Gebers ee 


So hat denn auch Drake die in's Rieſige ver⸗ 
größerte Geſtalt des großen Naturforſcherz ent⸗ 
worfen, welche jetzt von Gladenbeck in Bronzeguß 
Ba 15 it. In ein weites Gewand gehüllt, 
welches die rechte Hand über der Bruſt del ne 
ſützt der Gelehrte ſich leicht mit der linken auf 
einen Globus. Der ausdrucksvolle Kopf mit dem 
klaren freundlichen Auge neigt fi leicht nach vorn, 
der linke Fuß ſchreitet vor, ü 


ebrocheg, der Packzof umgebaut oder verlegt wer⸗uns deshalb an großartigen Projecten, dort ſchreckt 
me Der Plan, den Baumeiſter Orth fl diefe|u: 3 ein wüſtes Chaos zurück. Aber auch dieſes 
Neuſchöpfung entworfen hat, iſt großartig, würdig] Chaos ſoll eine neue ſchönere Welt gebären. Wer 
und ſchön. Zwischen dem neuen Muſeum und jetzt 4. B. über den Belle⸗Allianceplaß geht, muß 
der eben vollendeten Nationalgallerie liegt, ein von zwiſchen Holzſtiegen, Brettergängen, Bauzäunen, 
Waſſer begrenztes Dreieck bildend, der Packhof.] Moräſten und hohen Erdſchüttungen als Jo Kutter, 
Dieſen kann unſer Handel ſchwer entbehren. Des⸗ alle Ordnung auf dieſem einſtmals ſo ſtilvollen 
halb will Orth den Flächenraum von 1500 
Quadratruthen derart überbauen, daß er 
einen einzigen ungeheueren maſſiven Sockel, 
eine Art Souterrain bildet. Dieſe Subſtructionen, 
60 Fuß hoch, würden Raum genus zu allen Pack⸗ 
hofszwecken enthalten. Sie ſollen indeſſen architel⸗ 
aich nur die Baſis, eine Terraſſe bilden, auf 
der nun Monumentalbauten emporſteigen. Zu 
dieſer Terraſſe würden von allen Seiten, aus dem 
Montbijou⸗Park, von den Muſeen und vom Wafjer | L 
her Aufgänge, Treppen oder fahrbare Avenüen 
binanführen mit Baluſtraden und Bildhauerarbeit 
geziert, und oben ſollen dann, ähnlich wie auf der 
a en Terraſſe, Gartenanlagen und Gebäude 
8 künſtleriſchen Zwecken den weiten Raum füllen. 

urch den Körper des Unterbaues wird ein Tunnel 
die Stadtbahn führen. Die neue Akademie der 


Abſchluſſe der langen Friedrichsſtraße iſt gelöſt, 

verſchwunden. Die Siegesſäule von Belle⸗Alliance 

ſoll mit neuen ſchöneren Gartenanlagen und mit 

vier großen Sculpturgruppen umgeben werden, die 

Völker Harſtellend, welche bei Waterloo mitge⸗ 

fochten haben: m einen Kämpfer mit der 
i 
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ein ſprungbereiter Leopard; 
er Streiter, der mit der Reule 
Seht wird eine ſolche Werändernng durch den 
Ab en 


Gaben, ohne daß leider die Kauflust dadurch befon« 
vers animirt wird. Der Salon von Sachſe und 
das Local des Künſtlervereins bilden ſetzt wieder 
die Ziele unſerer Vormittagspromenaden. In leßz⸗ 
teren finden wir eine büftere Hügellandſchaft von 
Leſſing. Sanft anſteigende Höhengänge, eine Thal⸗ 


zuzahlen, um ihn auf biefe Weiſe ber Univerfität 
u erhalten. Ia dem Beſchluſſe wird der großen 

erdienfte Muller's mit beſonderer Anerkennung 
erwähnt. Die Anſtellung eines Profeſſors. der vicht 
zu Vorleſungen verpflichtet iſt, iſt eine vollkommene 
Neuerung im engliſchen Univerſitätsweſen, daher l 
die verhältnißmäßig hohe Zahl der gegneriſchen 
Stimmen. 


Unterhaus. Lord Nortkcote 
erwiderte Gordon, man könne annehmen, die tür⸗ 
kiſche Regierung werde ihren Spccialverpflichtun⸗ 
hi ſichtlich der regelmäßigen Zahlung der für 
Anleihe von 1855 garantirten Zinſen nach⸗ 
Die Bill, welche die Königin ermächtigt, 
den neuen Titel „Beherrſcherin Indien's“ ihren 
bisheriger Titeln hinzuzufügen, wird in erſter 
Leſung, die Bill, betreffend Abänderung des 
Geſetzes über die Kauffabrteiſchiff⸗, 
Leſung genehmigt. — Jacob Bright iſt 
Mancheſter mit 1561 Stimmen Majorität zum 
Parlamentsmitgliede gewählt. W. T. 
ten aus Sin gapore zufolge ſind 
drei Perſonen e griffen, welche an der Ermordung 
Birch's theilnahmen. Einer iſt gefländig und hat 
9 Mitſchuldige * 


ürkei. 

Kon ſtantinopel, 18. Febr. 
men nach arbeitet die Regierung ein Project aus, 
Einkünfte zur Zahlung aller 
Coupons verwendet werden ſollen. Die Com⸗ 
miſſion ſoll die Uebergabe dieſer Einkünfte an die 
que Ottomane überwachen, welche mit der 
hlung der Coupons betraut 


Danzig, 19. Februar. 


* Der Berliner Courier u e 
Vormittag den Anſchluß an den Dirſchau⸗Danziger 
Die neueſte Berliner Poſt wird 
mit dem 3,6 Nachm. hier eintreffenden Zuge er⸗ 
wartet 


* Traject über die Weichſel. 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der 
Culm⸗Terespol: Bei Tag und Nacht mit Fuhr⸗ 
werk über die Eisdecke. — Warlubien⸗Graudenz: 
Bei Tag und Nacht mit Fuhrwerk über die Eis⸗ 
decke. — Czerwinsk⸗ Marienwerder: Bei Tag 
cht mit Fuhrwerk über die Eisdecke. 
Vernehmen nach iſt eine Abänderung 
der Po ſtanweiſungsformulare nach der Rich⸗ 
ß die Quittung des Empfän⸗ 
s auf der Adreßſeite erſcheint und die Rückſeite des 
ormulars ſämmtliche Tax⸗ und ſonſtigen Beſtimmun⸗ 
Poſtanweiſungen nach dem 
und Auslande in Kürze enthält. 

„Nach einer kürzlich ergangenen Entſcheidun 
Obertribunals erſtreckt ſich die 
antwortlichkeit eines Zeitungs⸗ 


ckſicht auf die Ste 
ursel Die Veröffentlichun 
im Inſeratentheile einer 
als ein beſonderer Umſtand 

20. 2. des Reichs⸗Preßge 1 
äterſchaft ſeitens des Redacteurs ausſchließt. 

Seit Ju J. beſteht hier eine von Lehrern 
Namen „Spar⸗ und Wirth⸗ 
Verein des Lehrſtaudes“ in das Handelsregiſter 
ene Genoſſenſchaft. 0 5 ) 
ven Mitgliedern Gelegenheit darzubieten, kleine 

parniſſe ſicher und zinstragend ule ; 
ihnen in Nothfällen Darlehne gegen mäßige Zinſen h 
zu gewähren. Außerdem hat 


Zug nicht erreicht. 


tung hin im Werke, d 


De Redacteurs auf 

in ihrem ganzen Umfaug 
e, wo fi der incriminirte 
eines derartigen Artikels 
eitung ſei demnach nicht 
m betrachten, der nach 
etzes die Annahme der 


€ 9 Wirthſchaftsartikel ihren 
Theilnehmern gute u e Waare zu liefern, wobei 
der durch ſehr mäßigen Auf 


Vereinskaſſe zu gut kommt. Bei dem kurzen Beſtehen 


erfaſſen, ſo eigenartig und male⸗ 
behandeln, daß jedes neue Bild 
elben von einer anderen Seite 


dieſes Vereins hat derſelbe ſchon recht erfreuliche Re⸗ 
ſultate zu verzeichnen. Die Mitgliederzahl weiſt bereits 
über 50 Lehrer und Lehrerinnen aus Stadt und Land 
nach, deren Guthaben eine nach Verhältniß der Um⸗ 
ſtände anſehnliche Höhe erreicht hat, und es konnte 
demſelben bei der Jahresabrechnung nach Abzug der 
ukoſten noch eine Dividende von 10 fc. zugeſchrieben 
werden. Die Bedingungen zur Aufnahme ſind ſo mäßig 
geſtellt daß es jedem Lehrer und jeder Lehrerin leicht 
möglich iſt, dieſelben zu erfüllen. Neue Aumeldungen 
können bei den Vorſtandsmitgliedern; Lehrer Opitz 
im Spend⸗ und Waiſenhauſe, Hauptlehrer Liedtke, Brod⸗ 
bänkengaſſe Nr 2. Hauptlehrer Albrecht, Kökſche Gaſſe 
Nr. 5, bewirkt werden. 

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung des hieſigen 
Polizei⸗Gerichts kamen 24 Unterſuchungsſachen zur 
Verhandlung und Entſcheidung, von denen nur die 
beiden nachſtehenden Fälle erwähnenswerth ſind: Die 
bisher noch nicht beſtrafte Arbeiterfrau K. von hier hat 
am 30. October v. J. während des Wochenmarktes aus 
einer Fleiſchbude auf dem Holzmarkt ein Stück 
Schweinefleiſch von 1½ Pfund widerrechtlich fort⸗ 
genommen und ſich damit entfernt; ſie wurde ergriffen 
und das Fleiſch ihr abgenommen. Wegen Entwendung 
von Genußmitteln wurde die auf Antrag des Be⸗ 
ſchädigten angeklagte K. zu 10 K. Geldbuße event. 
5 Tagen Haft verurtheilt. — Der bereits mehrfach be⸗ 
ſtrafte Arbeiter 8 — Daniel Duffke von hier hat 
am 7. October v. J. den Arbeiter Remus ohne jede 
Veranlaſſung auf dem hieſigen $ iſchmarkte angegriffen 
und mit einem Meſſer im Geſicht nicht unerheblich 
verwundet Derſelbe iſt, weil ein Strafantrag Seitens 
des Verletzten nicht geſtellt, auf Antrag des Herrn 
Polizei⸗Anwalts wegen Gebrauchs eines Meſſers beim 
Angriff auf einen Menſchen zu der höchſten zuläſſigen 
Strafe, 6 Wochen Haft, verurtheilt worden. 

* [Polizeibericht] Der Reſtaurateur S. hat 
die Anzeige gemacht, daß die unverehelichte O. ſeinen 
Dienſt heimlich verlaſſen und ihm mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werthe von 5 Thlr. 19 hat. — Der 
Fuhrmann T. hat am 5. d. dem Kaufmann G. 
eine Pelzdecke vom Wagen A — Der Frau D. 
ſind geſtern mittelſt Einſchleichens 1 ſchwarzer Plüſch⸗ 
paletot und 1 Biſam⸗Stola geſtohlen. — Es iſt der 
Criminal⸗Polizei gelungen, die geſtern dem Hauptmann 
v. S. geſtohlenen Sachen bei dem Trödler S. zu 
ermitteln. — Der Schuhmachergeſelle B. hat geſtern der 
Schneiderin B. 2 Handtücher, 1 Tischtuch und 1 Bettlaken 
geſtohlen. — Die verehelichte H. iſt verhaftet, weil fie der 
Tiſchlergeſellenfrau . 1 goldene Broſche, 1 Regen⸗ 
ſchirm, 1 Paar Stiefel, 1 Waſchbütte und eine Küchen⸗ 
lampe geſtohlen hat. — Frau D. hat am 18. d. Nach⸗ 
mittags vom Dlivaer Thor bis zum Stift eine goldene 
Damenuhr mit kurzer ſchwacher Kette verloren. Auf 
der Rückſeite der Uhr war ein Kranz gravirt. — Am 
18. d. früh 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach! iganken⸗ 
berg Abbau gerufen, wo ein großes Stallgebäude in 
Brand gerathen war. Wegen Mangels an Waſſer 
konnten Spritzen nicht in Thätigkeit kommen und 
wurde das Feuer durch Einreißen des Stalles ge⸗ 
dämpft. — Der Dienſtmann Carl B. verunglückte 
geſtern Vormittags im Keller Jopengaſſe No. 12 da⸗ 
durch, daß ihm ein 3 Centner ſchweres Faß Portwein, 
welches er die ſteile Kellertreppe hinab bringen ſollte, 
über den Leib rollte und den rechten Unter⸗ 
ſchenkel zerbrach. . _ wurde ſogleich mittelſt 
8 nach dem Stadtlazareth geſchafft. 

eute Nacht warden der Schloſſergeſelle K, Maſchinen⸗ 
bauer K. und die Schmiedegeſellen N. und R. wegen 
grober Ruheſtörung in der Peterſiliengaſſe verhaftet 

5 Elbing, 18. Febr. Bürgermeiſter Thomale 
kann, da er Montag zur Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Königsberg fein muß, den Verhandlungen 
des Städtetages in Eylau nicht beiwohnen. Statt 
d | feiner gebt ein anderes Mitglied des Magiſtrats dort⸗ 
in. — Ein Beweis, wie drückend die Steuerlaſt hier 
empfunden wird, giebt die Thatſache, daß unter 
ca. 6000 Cenſiten bis jetzt ſchon ungefähr 800 wegen zu 
hoher . reclamirt haben. — Der „Blaubart” 
mit Fr. Lang als Bulotte hat zwar ein volles Haus 
gemacht, jedoch entſchieden mißfallen. Er gehört zu den 
unbedeutendſten und fadeſten Operetten Offendach . 


diesmal noch kein Wort von ſeinen glänzenden und 
luſtigen Ereigniſſen berichtet. Schnell ſtellt be⸗ 
kanntlich auf dem Gebiete des Vergnügens die Er⸗ 
müdung ſich ein. So ſcheint mir das Zuſtande⸗ 
kommen des zweiten Opernballes auch etwas zwei⸗ 
felaft zu fein. Wenigſtens folgere ich das aus 
den Ankündigungen des Herrn von Hülſen, die fait 
wie Nothſchrei klingen. Es iſt doch kaum ſtatthaft, 
daß ausdrücklich dabei das Erſcheinen des Kaiſers 
und des Hofs als eine Art Lockſpeiſe hingeworfen 
wird. Inzwiſchen tanzt man überall. Der Archi⸗ 
taktenball in den Sälen der Katſergalerie gehörte 
u den animirteſten der Saiſon, vielleicht mit 
arum, weil er äußerlich einer der am wenigſten 
Aube nr war. Statt der funkelnden Uniformen 
nden wir hier das ſchlichte Cioilkleid der munte⸗ 
ren, ter Geſchm Studenten des Baufaches, ſtatt 
koſtbarer Geſchmeide, unergründlicher Roben⸗Com⸗ 
binationen, ſchillernder Silberwolken begegnen uns 
frohe, friſche Mädchengeſichter mit blumenumwun⸗ 
denen Köpfen, einfachen, geſchmackvollen Kleidern, 
denen die Feſtfreude aus den Augen glänzt. Zum 
Dpernballe geht man, um geſehen zu werden oder 
zu ſehen, die Bälle der Juriſten, Architekten, Stu⸗ 
benten werden beſucht, um ſich wirklich zu amüſtren. 
Wer an hohem Glanz ſich erfreuen wollte und 
zu den Bevorzugten der Volksvertreter oder einer 
anderen der geladenen Corporationen gehörte, der 
konnte ſeine cee e auf dem großen Hofballe 
im alten Königsſchloſſe am vergangenen Donnerſtag 
haben. Diesmal wurden die Gruppen der Gela⸗ 
denen nicht abgetheilt, wie neulich bei der Cour, 
oder höchſtens inſoweit, daß alles was tanzen wollte, 
im Weißen Saale blieb, wo auch die fürſtliche Fa⸗ 
milie und die hohe Diplomatie auf beſonderen 
Eſtraden Platz nahm, die älteren Herrſchaften ba- 
egen, die Generale, die hohen Beamten und auch 
ie Volksvertreter in der nebenliegenden Bilder⸗ 
Galerie ſich aufhielten. Durch dieſe Galerie 
ſchritt denn auch der Kaiſerzug zuerſt, 
Säfte durch Verneigen begrüßend, in das 
ea Tanz » Local, den Weißen Saal. 
Wer dieſe Prachthalle nur bei Tage geſehen, hat 
keine Ahnung von dem großartigen Beleuchtungs⸗ 
effekt, den die viefigen fünfzehn Kronen und acht 
Wandkandelaber, mit taufenden von Kerzen beſteckt, 
hervorbringen. Der Kaiſer trug die dunkelrothe 
Gala⸗Uniform feiner Garde du Corps, die Kaiſerin 
hatte ebenfalls hochro h gewählt, eine ſchwere Ailas⸗ 
robe, deren prachtvoller Ueberwurf von koſtbaren 
Points durch eine lang herabhängende rothe 
Schärpe gehalten wurde. Das breite orange 
Ordens band um die Schulter erhöhte die ungemein 
lebhafte Fardenwirkung dieſer Toilette. Auch um 
die Brillantenſpitzen des kronenartigen Diadems 
ſchlangen ſich feuerrothe Blumengewinde. Der 
Kronprinzeſſin Hauptſchmuck bildete ein Büſchel 
Straußfedern von einer kräftigen Brillantenſchnalle 


gehalten. Die hohe Frau erſchien diesmal ganz 


— —— 


rend der Woche ſehr veränderlich, der gefallene Schnee 


Vermiſchtes. 


in Aſche legte, iſt auch eine 
mitverbrannt. 


ewohnerin des 


Erkerſtübchen. 
Zimmer und ſuchten fie mit Gewalt zu retten. Dage⸗ 
pen ſträubte ſich die ziemlich corpulente Dame, weil fie, 
agte, noch im Hemde ſei. Da das Feuer bereits zum 
* hereinzüngelte, mußten die Feuerleute an die 

ettung ihres eigenen Lebens denken und das Zimmer 
ſchleunigſt verlaſſen. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 19. Februar. 
Weizen loco ſehr flau. %r Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-135 215-220 A. Br. 
hochbnnt . . 131-1342 208-215 M Br. 
hellbunt . . 127-1312 205-210 K Br. 
bunt . 125-1312 198-205 K. Br. 
roth 123-1348 190-196 K Br. 
ordinair . 118-1288 170 190 K. Br. 

Requlirungspreis 126 bunt lieferbar 198 M 
Auf 1 1262 bunt er April⸗Mai 200 A. 
bez., 201 f. Br., er Juni⸗Juli 204 M Gd. 
Roggen loco unverändert, r Tonne von 20008 
147% A er 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 146 A. 

Auf Lieferung er April⸗Mai 145 A. Br., der 
Mai⸗Juni ınländ. 150 M. Br., 148 K. Gd. 
Petroleum loco r 10 2 (Original⸗Tara) ab 

Neufahrwaſſer 15,25 A. 

Auf Lieferung Ye März 15,5 K 

Steinkohlen Nr 3000 Kill gr. ab Neufahrwaſſer in 
Waggonladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 53—59 
A, ſchottiſche aſchinenkohlen 56 K. 


186-210 
A. bez. 


Schuldſcheine 92,80 Gd 
briefe, ritterſchaftlich, 83,60 Gd., 4. do. do. 94 20 Gd., 
4½ het do. do. 102,10 Br., 102.10 gem: by Danziger 
ace fandbriefe 100,00 Br. 574. Pommerſche 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 110,50 Br. 578. Stettiner 
National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 19 Februar 1876. : 
Eee EN Wetter: milde Luft. Wind: 
üdoſt 


oſt. 
Weizen loco iſt am heutigen Markte in ſehr flauer 
Stimmung gew. ſen, hervorgerufen durch die geſchäftslos 
lautenden auswärtigen Depeſchen. Die Zufuhr war 
ſchwach, doch fehlte es an Kaufluſt dafür ſelbſt zu 
billigeren Preiſen. Mühſam wurden 100 Tonnen ver⸗ 
kauft und iſt bezahlt für 
ordinär 1108 140 K., bunt feucht 121/28 186 ½% K, 
grau glaſig 125 68 195 A., hellbunt 128, 1318 20), 
201, 202, 203 K., bochbunt glafig 131, 1427 202, 
205, 206 A er Toune. Termine flau und billiger, 
April⸗Mai 200 A. bez., Juni⸗Juli 204 M Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 198 M 
Roggen loco feſt, feucht 1178 brachte 140 A., 
guter 1202 147½ ., 1238 150½ A, 1268 153 ½% K. 
der Tonne. Umſatz 15 Tonnen. Termine unbeachtet, 
April⸗Mai 145 M Br., Mai⸗Juni inländiſcher 150 K. 
Br. 148 K Gd. Regulirungspreis 146 A — Kleeſaat 
loco weiße zu 10 M, rothe 120 K e 100 Kilo ger 
kauft. — Spiritus loco nicht zugeführt, 46 K Gd. 
b den 19. Februar 1876 
[Woch enbericht.] Die Witterung war wäh 
iſt durch Thau⸗ und Regenwetter bald verſchwunden; 
gegenwärtig neigt es ſich wieder etwas mehr zum Froſt. 
— In allen den Weizenmarkt dominirenden Ländern 
hat der mildere Umſchlag der Temperatur die Märkte 
verflauen laſſen und fanden unfere dies wöchentlichen nach 
dort gemachten Offerten keine Beach ung. — Die vor⸗ 
wöchentliche Feſtigkeit unſeres Weizenmarktes hatte 
ber Zufuhren herangelockt, doch konnten ſelbige bei 
er geſchwundenen Unternehmungsluſt nur zu täglich er⸗ 
rr ·¹Ü—wm r Gun RT ETTER 


in Weiß, die Atlasrobe halb verborgen unter einer 
bauſchigen Tunika von Silbergaze, der Hals von 
Perlſchnüren, ihrem Lieblingsſchmuck, umſchlungen. 
Nur die bunten Blumenguirlanden, welche das 
Kleid umrankten, 0 Ph etwas Farbe in die ein⸗ 
fache Toilette. Auch Prinzeſſin Faiedrich Carl er⸗ 
chten in weißem Atlas mit bunten Blumengewinden 
bekränzt und deren Töchter ebenfalls ganz weiß, 
mit Gazewolken und weißen Blumenbüſcheln ge⸗ 
putzt. Eine überaus ſtolze Toilette hatte die alte 
Peinzeſſin Carl gewählt. Der weiße Atlasgrund 
ihrer Robe war dick damaſtartig mit Goldblumen 
durchwirkt, lange Goldfranſen fielen in mehrfachen 
en, auf dieſelbe nieder, violette, dlaßroſe und 
milchweiße Windenblumen mit Ranken und Blättern 
umzogen daß Gewand. Zwiſchen ähnlichen farbigen 
Winden auf 
tiger Smara 

Der Ho 


— 


ur pe FR durch 
3 ielt zuerſt einen Umgang dur 
den Weißen Saal. Das Kaiſer paar begrüßte 
auf dieſem zunächſt die fürſtlichen Gäße, 
dann die Botſchafter und Geſandlen, endlich 
die übrige Geſellſchaft im Weißen Saale. 
Darauf begann der Ball mit einer Polonaiſe, 
welche der Kaiſer eröffnete und an der nur der Hof 
ſich betheiligte Zu einem zweiten Rund gange 
wurden au die Botſchafter eingeladen und daraus 
wurde eine jener altmodiſchen Polonaiſen, ſo 
daß der Kaiſer mit jeder der mittanzenden Damen 
eln Stückchen promenirte. Die älteren und alten 
Damen des Hofes nahmen nun Platz auf einer 
Eſtrade, deren intergrund die Pagengruppen füllten. 
Die jungen Prinzeſſinnen, deren unſer Hof freilich 
nicht viele beſitzt, tanzten lebhaft mit, ſogar die 
Rronpeingeffin Ni 8 s an einem Contretanze, 
den der franzöſiſche Botſchafter mit ihr führte. 
. — wurde 9 1 an Buffets Touptet, der 
erte von 10 r 18 
Witternag. br ab bis lange nach 
Die Theaterwoche begann diesmal mit einer 
ernſten Trauerfeier. Die Leiche Wallner's war hier 
angelangt und wurde am Montage beſtattet. In 
der Capelle des Georgenkirchhofs, wo der Sarg in 
einem Walde von Palmen, umſtrahlt von Kerzen⸗ 
bündeln, auf 6 rieſigen Candelabern ſtand, 
77 die ganze dramatiſche Kunſtwelt von Berlin 
ich zuſammengefunden, am vollzähligſten die Mit⸗ 
lieder der Bühne, welche der Verſtorbene 3 
m Fußende des Sarges ſaß Agnes Wallner mit 
zweien ihrer Kinder. Bis weit auf den winterlich 
ſtanden die Schaaren der 


weißen Kirchhof hinaus 
als die ſchöne, einfache Leichen⸗ 


Theilnehmenden, 


bühne einen Choral, dann wurde der Sarg auf 
einem dicht mit Tannengrün bedecktem Pfade zur 
Gruft getragen, dort blies das Orcheſter des 
Theaters einen Choral und die Erde empfing die 
Ueberreſte des Schöpfers der modernen Berliner 


Volksbühne. Diele allgemeine The Inabme, der 


— Bei einem Feuer, welches am 15. d. Mts. in 
Oſtrowo das Gebäude des Tiſchlermeiſters 0 
auſes 
Es iſt dies Fräulein v. Liſiecka. Die⸗ 
ſel e bewohnte in dem niedergebrannten Gebäude ein 
Zwei Feuerwehrleute drangen in ihr 


S 
* 


Gd., 
48 
A. Gd., Juli 
A. Gd., September 52¾ A. Br., 
Lieferung 46% & bez. 


Mai⸗Juni 198 4 — Roggen Fri 
143 A, September⸗October 145 A. 
Sommer⸗ 126/78 186 K.,] Mai ii 


dem Haupte bligte das Feuer mäch⸗ 5 


können, wie 


hat die 
. Gallmeyer den Ver 


mäßigten Preiſen untergebracht werden, und ſchließt 
unſer heutiger Markt ca. 5 & 6 „l. 9 Tonne billiger 
gegen den vorwöchentlichen Preisſtand. Bei einem Um⸗ 
ſatze von ca. 1300 Tonnen bezahlte man: roth 127, 
1328 192, 196 (., glaſig 122, 1268 190, 195 K, hell⸗ 
farbig 126/7, 1298 201, 203 K., hellbunt 1288 204 A, 
hochbunt und glaſig 130/1, 134 205, 206 K, fein 
glaſig 133/48 209 ., extra fein glaſig 134/58 213 &, 
weiß 129 30, 133/48 210, 212 M. Regulirungspreis 
1262 bunt 200, 198 AM. Auf Lieferung r April⸗Mai 
206, 202 A. bez., 7 Mai⸗Juni 205 A Br., Yr Juni⸗ 
Juli 205 K Gd. 3 
Roggen fand nur von Seiten der Conſumtion 
Aufnahme und variirte der Preis um 12 l. er 
Tonne je nach dem Angebot und der Nachfrage und 
ſchließt unverändert gegen vergangene Woche. Umgeſetzt 
wurden ca. 100 Tonnen und bezahlt 1202 147, 148 K., 
1248 151 K, 1272 154 K Regulirungspreis 1208 
lieferbar 146, 145 A. Auf Lieferung r April⸗Mai 
145 K. Br., e Mai⸗Juni inländiſcher 148 K. bezahlt, 
150 . Br., 148 f. Gd. — Kleine Gerſte 102/3, 109 10, 
1112 134, 137, 140 ., große 112, 113, 1178 158, 
160, 162 f. — Blaue Lupinen 100 A. — Bohnen 
172 l. — Rothes Kleeſaat nach Qualität 102, 118 K. 
der 100 Kilo bezahlt. — Von den im Laufe der Woche 
eingelroffenen ca. 50,000 Liter Spiritus wurden 
109% Liter zur Lieferung verwandt, der Reſt zu 
45,50, 46,25 A. r 100 Liter a 100 c. verkauft. 


bez., Februar 46%, . bez., März 46°, 
A. Gd., Februar⸗April 47½ M Br., 46% . 
grübjahe 47%, A. Br., 47½ A Gd., Mai uni 

Br., 47%, M Gd., Juni 49¾% A. Br., 49%, 
50% A. bez., Auguſt 52 M. Br., 51% 
52½ . Gb., kurze 


Stettin, 18. Febuar. Weizen Frühjahr 194 K, 
biabr 143,50 bis 
— Rübſen April⸗ 
ai 312 K. Rüböl Ar 100 Kilogr. April⸗Mai 


64,25—63,75 K. — Spiritus loco 44,40 A., der Febr. 


45 &, Frühjahr 46,20 M, Mai⸗Juni 46,80 4 — 


Petroleum loco 13,80 K. bez., Regulirungspreis 13,60 K., 


Februar 13,50 &. bez., 13,60 M. Br., September: 


Sabober 11,60 A. Br. — Hering, Matties crownubrand 

26 Ki tr. bez., crown und fullbrand 38 & tr. bez. — 

3 61,50 4 bez., Centnergebinde 63,50 
bezahlt. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neu fahrwaſſer, 19 Febr. 
Nichts in Sicht. 


Wind: S. 


; Die heute fällige Berliner 


Börſen⸗Depeſche war be m 


Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


—ͤͤ 7 S :ß.]́y'üĩ,%ẽ 
— Meteorologiſche Beobachtungen. 


12 U 
5 2 Daremeter - Thermometer 
— + 
i Par. Linien im freien. Wind und Wetter. 
18 4 33483 | 00 SS, mäßig, bell, bew. 
19 8 83043 | + 13 SSO,, mäßig, dichter Nebe 
12 32912 ' + 46 GSW., mäßig, hell, bew. 


auch der General⸗Intendant v. Hülſen ſich an⸗ 
ſchloß, iſt weder Zufall noch ein bloßer conventio⸗ 
neller Act. Wallner hat als Menſch, als Künſtler, 
als umſichtiger, ehrenwerther und den beſten Zielen 


zuſtrebender Geſchäftk mann ſich eine Achtung und 


ein Anſehen erworben, wie fie fenft Berliner 
Theaterdirectoren ſelten 
Leben und Wirken iſt fruchtbar geworden für das 


u Theil werden. Sein 
deutſche, deſonders für das Berliner Theater, das 


fühlt Jeder lebhaft und wollte es bezeugen am 


Grabe des Verſtorbenen. 
Der Weg von dieſem binweg in die glänzend 


erleuchteten Schauſpielſäle iſt ein weiter und kaum 
ein lohnender. In der vergangenen Woche ſind es 
mehr die Darſteller als 


art ie Stücke, welche das 
Jntereſſe beſchäftigen. Im Königlichen Schaufpiel- 
auſe hat ein kleines junges Mädchen mit vielem 
Glück die überreife Naive Hedwig Raabe remplacirt. 
Natürlich kam Frl. Hofmeiſter ihrer Vorgängerin 
nicht gleich in Beherrſchung des Techniſchen, in 
Anwendung der vielen kleinen reizenden Mittel, 


durch welche die Raabe zu wirken verſteht. Aber 


Friſche und unbefangene Natüclichkeit erſetzten das 


reichlich. Es if ein wahres Glück, daß ſolche 


talentvolle Novishen auch einmal beweiſen können, 
daß Jugendfriſche doch ebenſoviel werth iſt als die 
länzendſte Routine. Auf derſelben Bühne ver⸗ 
fuchte die Frau drich Haaſe's, mit ihrem 
Mädchennamen Eliſe Schönhoff als gewandte 
Converſationsſchauſpielerin bekannt, als 
künftiges Mitglied der Hofbühne in einer älteren 
hy Rolle, der Irmgard in den Zärtlichen 
Verwandten. Eine gewiſſe Anmuth und Lebhaftig⸗ 
keit hat die Dame ſich auch in ihren ſpäteren Jahren 
erhalten, ob ſie die Frieb⸗Blumauer wird erſetzen 
N Hr. v. Hülſen meint, iſt aber doch noch 
fraglich. Er befigt unter feinem eigenen Perſonal 
in Frl. Bergmann eine mindeſtens ebenſo geeignete 
Nachfolgerin für dieſe. Im Reſidenztheater endlich 
kecke und ziemlich ungenirte Soubrelte 

i je ſuch gemacht, die 
auptrolle in dem Sittendrama Monſieur Alphonſe 
von Dumas fils zu ſpielen. Er if vollſtändig 


gelungen. Man mag mit noch fo vielem Rechte 
über die neuen Franzoſen ſchelten und ſpotten, eine 
ſo 1 1 lebensvolle und wahre Geſtalt wie 
dieſe 

nach. 
fommene Köchin, eine echte Pariſer Bourgeois- 


ad. Guichard 


4 ihnen ſobald keiner 
Eine derbe, dur 


Erbſchaft zu Geld ge⸗ 
ohne Bildung, ſinnlich derb aber gutmüthig, 


gur, 

. „ voll geſundem Menſchenverſtand. 
Sie hat ſi 
rede begann. Dazu fang der Chor der Wallner⸗ B 


in einen vornehmen, verarmten 
ummler verliebt, will ihn heirathen, verfolgt 
ihn mit polternder Eiferſucht, ſagt ſich aber von 
ihm los als fie erkennt, daß er ein geſinnungsloſer 
Lump iſt. Die Gallmeyer ſpielte dieſe derbe liebens⸗ 
würdige Madame meiſterhaft. 


Frekreligiöſe Gemeinde. 


Sonn ag, den 20. Februar, Vorittags & 


30 Uhr, Predigt: Hr. Preriger Röckner. 
Die am 16. Februar (r. erfolgte Geburt 
eines geſunden Mädchens zeigen er⸗ 
gebenſt an. 
Kunzendorf. (6508 
Ebeling und Frau. 


Bekanntmachung. 


Für die hieſige ſtädtiſche Bauverwaltung 
ſoll zur Hilfe des Stadtbauraths ein Afft- 
ſtent mit einem Gehalte von 150 Mark 
monatlich angeſtellt werden. 

Bautechniker, welche fowchl eine 
prak iſche Vorbildung genoſſen, als anch 
U bung im Zeichnen und 5 ben 
müſſen, wollen ihre Meldungen nebft Zeug: 
niſſen und einem kurzen Lebenslaufe bis 
zum 1. März d. J. an uns einreichen. 

Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf 
neunmonatliche Probe. 

Thorn, den 8. Februar 1876. 


Der Magiſtrat. 


Schiffs⸗Auction. 


Montag, den 6. März 1876 
Mittags 12% Uhr 
werden die Unterzeichneten in hieſiger Börſe 
in öffentlicher Auction (wegen Todesfalls des 
Capitains und behufs Erbregulirung) gegen 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen: Das hieſige Varkſchiff 
endrika“ 

nebſt dem sad ‚gehörigen Inventarium. 

Das Schiff iſt auf 631 Tons à 1000 Kilo 
eder 1400 Cubikmeter vermeſſen, ladet ca. 
700 Loads fichtene Ballen (ausgeliefert) 
reſp. 34 Keel Steinkohlen; und kann das⸗ 
ſelbe am Holm wo es zur Winterlage liegt 
beſichtigt we. den. 8 

Das Inventarium⸗Verzeichniß liegt bei 
unterzeichnetem A. Wagner pr Einſicht. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr in der Börſe ſtatt, und 
erfolgt der Zuſchlag innerhalb 24 Stunden 
nach Schluß der Auction. 


Bieter haben eine Cautien von 1500 K. #3 
Sämmtliche Koſten dieſes F 
erkaufverfahrens, ſowie die Koſten der 
Uebertragung des Beſitztitels, trägt Käufer. 


N deponiren. 


Danzig, den 27. Januar 1876. 


Otto 


vereidigte Schiffsmäkler. 


Bachtvich- Auction 


zu 
Bruch 


bei Ebeiftburg W. Pr. 
gen aus Rückficht auf den an vielen Orten 
errſchenden Futtermangel erſt in der erſten 
Hälfte des Mai ſtatt. 
um Verkauf kommen: 


4050 Bull: und Aub- 
Tälber der großen Amſter⸗ 
damer Race, im Alter bis 
zu 1½ Jahren. 

Die Gutsverwaltung. 


Muftfalſen⸗Feſpanffalt 
von 
Alex. Goll, 


10. Sroße Gerbergaſſe No. 10. 
Billigſte Abonnementsbedingungen. — Ein⸗ 
tritt täglich. — ee Lager neuer 

uftlalien. 


Gründlichen und leicht⸗ 


faßlichen Unterricht im; 


ranzöſiſchen een 
3 Dr. Rudloff, 


Kohlengaſſe 1, 2 Tr. 


Friſche F 
Holſt. Auſtern ö 


empfing 


Bernhard Fuchs, 


Brodb änkengaſſe 40. 


Maſchinen⸗Zucker 


in Ctr.⸗Kiſten, auch ausgewogen, offerirt 
billigſt ä f 6504 
G. Schwinkowski, J 26 


vfifwe Pllaumen und Pflaumen: 
Fe a bötzmiſche Pflaumen offerirt 
a: Sohwinkowskl, Fiſchmarlt 26. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier für künſtliche Zähne be⸗ 
5 ſich von Freitag den 18. bis Sonntag 
en 21 d. Mts in Marienburg Müllers 
Hotel, von Montag d. 22. bis Mittwoch 
den 24. d. Mts. in Neuteich Deutsches 
Haus und von Donnerſtag den 25. bs 
Sonnabend den 27. d. Mis in Tiegenhof 
Deutsches Haus. 


6340) H. Becker. 


SIchmerzloſe Zahnderpatſonen, Plombiren 

Smit Gold ıc., Einfe en küͤnſtlicher Zähne. 
0. Kniewel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 

Sprechſt. von Mora. 9 bis Nochm. 4 Uhr 


Alle Gussstahl«- 
schienen 


zu Bauzwecken, 5, im Profil, in Längen ſich 


bis 21°, offerirt billigſt 


D. Loeschmann, 


Kohlenmarkt 3—6. 


Buchen⸗Bohlen 


bis 22 Zoll breit, verkauft 
Schroeder, Jäſchkenthal No. 15. 


undt. A. Wagner.“ 


iſchmarkt 2 


Manu 


Lack! 11285 ‚Weg 
größte 


Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtur gen mehr als 


120 Ehrenpreise 


und wurden davon bis jetzt über 
50 Stück 


oder mehr als ein Drittelsder Geſammt⸗Nähmaſchinen Fabrikation A nerika's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt am beſten die Voll⸗ 
kommenheit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 


Ügemeine Anerkennung des Publikums. 


aA 
G. Meidlinger Sunggif: 4, vis a vis d. Hathhanfe. 


Um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine feinen Zwecken entſerechende Maſchine enuſchaffen, werden die Original⸗Singer⸗ 
Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von 2 Mark und ohne Preiserhöhung abgegeben. 

Alte oder nicht zweckentſprechende Maſazinen aller Syſteme werden gegen Origin⸗l Binger⸗Maſchinen 
eingetauſcht und in Zahlung g a (6238 


Vorläufige Anzeige. 


Holzmarkt 12, 


neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt 
ch ei em reiſenden Publikum. 
Danzig, im Februar 1876. 
6505) Adolph Korb, 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mit woch, den 23. Februar cr., Geſell⸗ 
ſchaftsabend. Die Mitglieder werden 
erſucht, die in Händen babenden Bücher 
der Reviſton wegen zur Bibliothek zurück⸗ 
zuliefern. Mi twech, den 1. März, fällt 
der Bücherwechlel aus. (6511 


Kaufmänniſcher Verein. 


Auf Antrag einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern welche wegen Formfehlers Pro⸗ 
teft gegen die in der Generalverſammſu 
vom 16 c. vollzogenen Wahlen 10 Pun 
9 und 11 der Tagesordnung derſelben cin« 
gelegt haben, wird zu 2 

Mittwoch, den 1. März er., 

5 Abends 8 Uhr, 
eine 


außerordentliche General⸗ 


Verſammlung 

hierdurch anberaumt. 
Tagesordnung: 7 

Anaullirung der Wablen des Vereins⸗ 
arz'ed und der Wahleommiſſion; event. 
Wahl des Vereinsarztes für die obli⸗ 
ato.ıfche Krank enkiſſe, b) Wahl der Wahl⸗ 
commiſſion pro 1876. Hi: 

‚ Bable:iches Erſchrinen der Mitglieder 
wird erbeten. Gäſte haben keinen Zutritt. 
orſtand. 


Korbs ciel, 


Holzmarkt 12. 


Im Reftaurant heute eine neue Sendung 


Gußeiſerne Säulen 


von 6—8“ Durchmeſſer, in Längen bis 20° 
offerirt billigſt 


W. D. Loeschmann, 


Ko leamarkt 3—6 


Circa 100,000 belgiſche 
Duchpfannen 


ſind bei mir auf Beſtellung zu verkaufen. 
Preis 19 . pro Taufend frei vom Schiff 
hier. Außerdem übernehme ich jede Liefe⸗ 
rung von Granitſteinen zum Brückenbau, 
Hafendau, Schiffsdocken ꝛc., ebenſo von 
Sir, 125 en aus vorzüg'ichem ſchwediſchen 
Granit. 


ſtaffeehaus zum Freundſchaftlichen Garten 


Sonntag, den 27. Februar: 


Großes Vokal⸗ 


6481) bene e 2, 
Carl Reepsidhen Eonenrö-Majle. 100 Ctr. friſche Malz⸗ Been 


keime offerirt 
J. Kegler, Hundegeſſe 79. 


1 Blauſchimmel⸗Ponh, 


6 Jahre, ohne Fehler, iſt zu verkaufen 
. No. 13 
6458 


Montag, den 21. dſe., kommen zum Verkauf: 
Broches, Boutons, Armbänder, Medaillons, Kreuze, Haarſpangen u. Kämme, 
Tuch⸗ und Haarnadeln, Manſchettenknöpfe, Hut⸗ und Kleider⸗Agraffes, Ubr⸗ 
ketten und Schnüre, Pagen, Plaidriemen, Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Sue Notenmappen, Po ſie- und Photographie⸗A bums, Bilderrahmen, f 
N ‚Haar u. Taſchen⸗Bürſten, Friſirkämme, Schmuckſachen u. Käſchen, am 
Nadelbe hälter, Notiz⸗Bü der, Bronce⸗ und Po zellan⸗Sachen, Frühjahrsfächer, 


vom 940 
©) ee Korb. _ 
} 
Zingler’s Höhe. 
Auf vielſeit gen Wunſch findet morgen 
Sonntag, den 2). Februar, nochmals ein 


Fächerhaken, Gratulations⸗ und Einladungskarten ꝛc. ꝛc. 58 . De. Leler: 2 
A Dienftag, den 22. df6., kommen zum Verlauf: Blumen u. Federn jeder Art Einen sieripänniger neuen Grosses 
5 | 2 | en Arbeitswagen |Walzer-Öonoert 


ala Strauss, 5 
(zusgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regt. No. 5) ſtatt. 

Anfang 4 Uhr Entree 30 3 
Killan, Muſikmeiſter. 


Spliedt's 
Doncert-Salon 


i fe 1. 
Seu, 20. er 


Nacmittags⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 30 2 
6513) F. Kell. 


nt zu verkaufen 


25 Flaſchen für 3 ., ſowie 


Doppel -Malz Salvatorbier 


12 Flaſchen für 3 ., empfiehlt 


Korb Nachfolger, 


Große Wollwebergaſſe 8. 


Junge St. Bernhards⸗Hunde, 


löwengelbe und ſchwarze mit weißen Abzeichen, prächtig gezeichnet und mit felten 
Harlem Knochenban, find preiswerth zu verkaufen in der Racethier⸗Züchterei und 
Handlung von Aug. Froese, Heiligenbrunn bei Langefuhr⸗Danzig. (5401 N 

eine Cataloge über unſere weltberühmten Samm⸗ kaufmäsniſch gebildeter Buchhalter 


| lungen von härteren, eleganten Ziergewächſen find | wird zur felbitftändigen Führung der 
in neuer Auflage erſchienen und durch mich gratis 4e b, aefacı. det 8 u, 0513 
uſpector, 


und franco zu Ban Ein Ober⸗ 


F. Pfau, Schmied, 


Dirſchau am Mühlengraben. 
3 Pferde, 5 J. 
alt, 4“ groß, u. 
5 große junge 


Kühe zum Verk. 
Eſchenhorſt No.1 
N Grnnan). 

in brauner Wallach und eine ſchwarze 
Stute beide 6 Jahre alt, 5 Fuß 2—3 
Zoll hoch, gute Wagenpferde, bin ich willens 
u verlaufen. J. Wiens in Kriefkohl]! 

Da Dohenitein. (6502 
Ein mit dem Pagel⸗Verſicherungs⸗ 


af eehaus 
freundſchaftlichen Garten, 


Nengarten No. 
Sonntag, den 20. Februar: 


Großes 


Carl Gust. Deegen Ir. Köſtri 2 Thür. der mit der Polizei⸗Verwaltung vertraut it] FU 8 
. 1 re a ER | und längere Zeit einem größeren Gute vor⸗ % 
> SEE re 3 geſtanden bat, ſucht vom 1. April d. J. eine * 


Eutree 30 3. 
H. Relsamann. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 20. Februar. (7. Ab. No. 59° 
Die Folkunger. Oper von mer. 

Montag, den 21. Februar. (Ab. susp.) Zum 
erſten Male: Die Reiſe um die Erde 
in 89 Tagen. Speltalel⸗Stück in 5 
Abtbeiſungen und 15 Tableaux von 
A. D'Ennery und Jules Verne. 


Anfang 51 Uhr. 
3250) 


Ferlige Roben. 
eie 


ſt 
reiſen Ein zuderl. inderwändben, berrſchaffl.] Diengag, den 22, Februar. (7. Ab. No. 6) 
in febr großer Auswahl zu ganz billigen Preif binnen n. Einbenmänen En] Pant“ Sechtell. Ober von 
Hereſchnen en e 7 en 30. Mitwoch, den 28. Februar. (Ab. auep) 


Zum erſten Male wiederholt: Die 
Nriſe um die Erde in 80 Tagen. 
Spektakel⸗Stück in 5 Abtheilungen 
und 15 Tableaux von A. D'Ennery u. 
Jules Verne. 
Donnerſtag, 24. Februar. (7. Ab. No. 7.) 
Der Barbier von Sevilla. Oper 
von Roſſini. 
Freitag, 25. Februar. (7. Ab. No. 8.) Zum 
dritten Male: Die Reiſe um die 


dopp. Buchführung, franz. u. deu ſchen 
ee, ſowie mit fämmtlichen Come 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Commanditgeſellſchaft auf Actien. 


LEA Tauch, =" 


Nas } 1 
um 1. April einen gebildeten jungen 
Mann als zweiten Wirthſchafter. Ge⸗ 


R. Petschow. Gustav Davidsohn. halt 240 Mark. (6489 ß 
8 A. 20 ark 5 80 . Spektakel⸗Stück 
Zur Frühlahrsbeſtellung empfehlen wir unter Gehaltsgarantie: Ein gebildeter junger Mann, der die Land⸗ a 8 rende and 15 ne von 


I, autgeiälsfienen Kuochenmehl, Super: 
phosphate mit 20, 18, 16, 14 % löslicher Phosphorſäure, Ammoniak⸗ 
Superphospbat, Kali⸗Euperphosphat, Kali Ammoniak Super-] Klecz'wko per Rehhof. 
phosphat, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, ſämmtliche] 6503) 

Staßfurter Kali⸗Salze zu Original⸗Preiſen. 5 5 5 

Die Fabrit fteht unter Controle des Haupwereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, 
ſowie der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Regenwalde (Profeſſor irner) 
und vergütet etwaigen auch durch eine andere Verſuchsſtation nachgewieſenen 


Funn nach Maßgabe des Preiscourants. Herr Lehrer Both, Paradies aſſe 2. 


anzig, ebener 167% Chemische Fabrik zu Danzig. Eine Lehrlin gsſtelle 
| 4 . N 
dag kt en rt 8 ag Buchen 2 Klobenholz, iſt in meinem Commifftons,, Speditions 
aus 54 Morg. culm. Ackerland u. guten 5 a { 
Wohn- und Wirthſchaſtsgebäuden, iſt mit] ſtark und trocken, in Waggon⸗Ladungen und Pa kpeditions⸗Geſchäft zu 
vollem Inventarium (Dreſch⸗ und Heckſel⸗ pro Waldklafter 23% „. frei vor Käufers beſetzen. 3 
en Line wolte Thuc, 9 87. Pere 98 enten Pyowe. 
alber billig zu verkaufen. Käufer wolle „. Nöll, en 3 — Penſionaire 


road in Febr. Englisch Zinn 


Gedämpftes Knocheumeh n nun 1b Babe 
Sonnabend, den 26. Februar, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 
Die Vorſtellungen von „Reiſe um die 
Erde in SO Tagen“ werden Decoratiner 
Schwierigleiten wegen in lürzeſter Aufein⸗ 


anderfolge ge ca 
N 
Selonke’s Theater. 
Sonntag, den 20. Febr.: Gaſtſpiel der 
aus 12 Werſenen bestehenden ym⸗ 
naftifer, Ballet- u. Rastomimen: 
ſellſchaft des Hrn. Alf, Hermandes. 
U. A.: Ein Brästigam, der ſeine Braut 
verheirathet Luſtſpiel. Ein bengaliſcher 
Tiger, eder: Der weiße Othello. Poſſe. 
Die Plöendorfer. Scherz mit Geſang. 
Die Räuber in der Waloſchenke, oder: 


Vrodſack im Februar. finden zum 1. April freundliche und billige Der dumme Anguſt in tauſend 
.. TE en Sa nr in Blöcken, Aufnahme b. Orgelbauer a Alf. Aeugſteu. Große lemiſche Pan omime, 
Trockene rothbuchene Slel in Mulden, , eke sur een e de 30 Berfozen 
* ’ Eine Nemile nebſt Sallung auf der] 23. b d. M. i. K. (6501 
3, 3½ und 4 5 Bohlen hat auf Lager fowie Rechtſtadt, wird per 1 Aprii er zu 
und verkauft billig Zink In Platten miethen geſucht. Verantwortlicher Redacteur O. Rödner. 
ilip Lebenstein| ga bill bite Metallſchmelze Adr. unter 6516 werden in der Exp. d.] Druck und Verlag ven A. WRafema nn 
6507) in Dirſchau. 9942 8. R. Hoch, Johannisgaſſe 29.] Zig. erbeten, | anzig. 
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